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Studium? von bewährter christlichen Gesinnung?*)
Dazu kommt, daß sich in manchen Fällen kaum ent-
scheiden läßt, ob zwei Adjektiva einander koordiniert
sind, oder eins dem andern untergeordnet. Unsre
Romanschriftsteller scheinen zu glauben, daß stets eine
Unterordnung vorliege, wenn das zweite Adjektiv eine
Farbe bedeutet; sie schreiben fast ausnahmlos: bei
schönem blauen Himmel, mit langem schwarzen
Haar, mit schmalem braunen Rande, mit auf-
fäll igem roten Bande. Das ist aber völlig wider-
sinnig. Freilich gibt es langes schwarzes Haar und
kurzes schwarzes Haar. Aber eine solche Sortierung
schwebt doch hier nicht vor. Bei dem schönen, blauen
Himmel vollends denkt doch niemand an eine andre,
weniger schöne Art von blauem Himmel, sondern b lau
ist eine weitere Ausführung und Begründung von schön:
der Himmel ist schön, weil er blau ist. Ebenso ist das
Band auffällig, weil es rot ist. In Todesanzeigen kann
man täglich lesen, daß jemand nach langem, schweren
Leiden oder nach kurzem, schweren Leiden gestorben
sei. Man liest das so häufig, daß man fast annehmen
möchte, die Setzer setzten das grundsätzlich so, auch wenn
in der Druckvorlage richtig gestanden hat: nach langem,
schwerem Leiden. Denn daß auch gebildete Menschen
das immer falsch schreiben sollten, ist doch kaum an-
zunehmen!

Sämtlicher deutscher Stämme oder sämtlicher deutschen
Stämme?

Große Unsicherheit herrscht in der Deklination der
Adjektiva im Genitiv der Mehrzahl nach den Zahl-
begriffen a l le , keine, einige, wenige, einzelne,
etliche, manche, mehrere, viele, sämtliche, denen
sich auch die Adjektiva andre , verschiedne und ge-
wisse anschließen, die beiden letzten, wenn sie in dem

*) Früher hat man freilich auch so gesagt. Im siebzehnten Jahr-
hunder t : nach g e p f l o g n e r r e i f e n Beratschlagung; Lessing: aus
e i g n e r s o r g f ä l t i g e n L e s u n g .
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Sinne von mehrere und einige stehen. Da sagt man:
aller guten Dinge, al ler halben Stunden, mancher
kleinen Souveräne, einzelner ausgezeichneten
Schriftsteller, verschiedner schweren Bedenken, ge-
wisser aristokratischen Kreise, aber auch: vieler
andrer Gebiete, vieler fremder Volkskräfte, vieler
damaliger preußischer Offiziere, einzelner großer
politischer Ereignisse, sämtlicher deutscher evan-
gelischer Kirchenregimente, gewisser mathematischer
Kenntnisse. Sollte es denn nicht möglich sein, hier Ord-
nung und Regel zu schaffen?

Tatsache ist, daß auch nach allen diesen Wörtern die
Adjektiva ursprünglich stark dekliniert worden sind. Ebenso
ist es Tatsache, daß die schwache Form nur nach zweien
von ihnen endgiltig durchgedrungen ist: nach alle und
keine. Sollte das nicht einen tiefern Grund haben?
Die schwache Form ist endgiltig durchgedrungen auch
hinter dem bestimmten Artikel, hinter den hinweisenden
Fürwörtern (dieser und jener) und hinter den besitz-
anzeigenden Adjektiven (mein, dein usw.). In allen
diesen Fällen aber handelt es sich um eine ganz bestimmte
Menge. Dagegen bezeichnet die artikellose Form eine
unbestimmte Menge. Sollte es nun Zufall sein, daß
gerade alle (mit seiner Negation keine) der Form ge-
folgt ist, die eine bestimmte Menge ausdrückt? Alle
und keine sind die einzigen in der ganzen Reihe. Alle
übrigen (viele, einige, manche usw.) bezeichnen eine
unbestimmte Menge; viele und einige bleiben viele
und einige, auch wenn einer dazu kommt oder abgeht.
Sollte sich nicht deshalb hier die artikellose Form erhalten
haben? Im Nominativ überall: viele junge Leute,
manche bittre Erfahrungen, verschiedne schwere Be-
denken, gewisse aristokratische Kreise. Erst im Ge-
nitiv beginnt das Schwanken zwischen vieler junger
Leute und vieler jungen Leute, verschiedner frei-
sinniger Blätter und verschiedner freisinnigen
Blätter, mehrerer andrer ausländischer Blätter
und mehrerer andern ausländischen Blätter. Un-
zweifelhaft wäre also die starke Form hier überall vor-
zuziehen. Nur noch hinter sämtliche wäre die schwache



32 Ein schönes Äußeres oder ein schönes Äußere?

am Platze, denn sämtliche bedeutet ja dasselbe wie
al le , also eine bestimmte Menge.

Hinter den wirklichen Zahlwörtern: zwei, drei,
vier, fünf usw. steht im Nominativ überall die starke
Form, so auch im Genitiv, solange die Zahlwörter selbst
undekliniert bleiben: die Kraft vier starker Männer,
um fünf Gerechter willen. Dagegen beginnt das
Schwanken, sobald die Zahlwörter selbst wie Adjektiva
dekliniert werden: ein Kampf zweier großen Völker
steht neben einem Kampf zweier großer Völker. Daß
aber auch hier die starke Form vorzuziehen ist, kann
wohl keinem Zweifel unterliegen. Beide dagegen
schließt sich an alle und keine an: beide hier mit-
geteilten Schriftstücke.

Ein schönes Äußeres oder ein schönes Äußere?
Großer Gelehrter oder großer Gelehrten?

Adjektiva und Partizipia, die substantiviert wurden,
nahmen in der ältesten Zeit stets die schwache Form an,
auch hinter dem unbestimmten Artikel. Reste davon sind
Junge (ein Junge), eigentlich ein Junger, das in
der Form Jünger noch daneben steht, und Untertan(e),
eigentlich ein Untertaner. Später ist auch bei solchen
substantivierten Adjektiven und Partizipien überall hinter
ein die starke Form eingetreten: ein Heiliger, ein
Kranker, ein Fremder, ein Gelehrter, ein Ver-
wandter, ein Junges (von Hund oder Katze), ein
Ganzes, und stark wird auch überall der alleinstehende
artikellose Plural jetzt dekliniert: Heilige, Verwandte,
Geistliche, Gelehrte, Junge (der Hund hat Junge
bekommen). Werden aber diese substantivierten Adjektiva
und Partizipia mit einem Adjektiv versehen, so erhält sich
ihre schwache Form: ein schönes Ganze (noch genau
so wie ein guter Junge), mein ganzes Innere,
von auffälligem Äußern, mit zerstörtem Innern ,
und namentlich im Genitiv der Mehrzahl: eine An-
zahl wunderlicher Heiligen, eine Versammlung
evangelischer Geistlichen, ein Kreis lieber Ver-
wandten, die Stellung höherer Beamten, die Ar-
beiten großer Gelehrten, ein Kreis geladner Sach-


